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Dıie bıs Jjetzt veröffentlichten Quellen ZUT Geschichte der Täufer umtassen VOT!-

nehmlich Aktenbestände, mıiıt wen1g ergiebigem theologischem Material. Eıne
Ausnahme bılden 111 Glaubenszeugnisse oberdeutscher Taufgesinnter IX Bd VI
Hans enck Schriften, un: Bd Balthasar Hubmaıier Schritften. Diesen Bänden
chließt sıch der hier angekündigte als vierter A  9 enthält Wwe1 besonders AaUus-

führliche Texte, nämlich Peter Rıedemanns 505 Erste Rechenschaft
un Peter Walpots Grofßes Artikelbuch (1977)
Dieser zweıte eıl der Glaubensgeschichte oberdeutscher Taufgesinnter hat ıne
bewegend Jange Editionsgeschichte. Der Band War 1938 erschienen, hg vonmn

Lydıa Müller (F) Sıe hatte mi1t Abschritten Aaus hutterischen Codices für den
Band begonnen, wurde ber durch eine tückische Krankheit aus dem Leben

abberuten. Dıe Täuferaktenkommission des ereins für Reformationsgeschichte
beauftragte 1955 Robert Friedmann MI1t der Bearbeitung des Bandes, nachdem
Ludwig Müller, Würzburg, der Neffe VO!  3 Frau Lydia Müller, der das hinter-
assene Materijal inzwischen teilweise MIt biblischen Stellennachweisen versehen
hatte, Aaus zeitlichen Gründen als Bearbeiter des Bandes ıcht in Frage kam.
Dr Robert Friedmann WTr aus verschiedenen Gründen für diese Aufgabe präde-
stinıert. Einmal War der letzte Überlebende des 1929 dem Ehrenvorsit-
zenden Johann Loserth gegründeten Komıitees ZUur Erforschung des Öösterreichischen
Täufermaterials (Dr. Paul Dedic und Lydia Müller AatienNn inzwischen verstorben).
Er hatte damals den Auftrag erhalten, die umfangreiche Brietliteratur sammeln
un herauszugeben. Zum andern hatte schon 1927 1n einer kleinen Schrift eınen
Bericht ber die Habaner 1n der Slowakei die katholisch gewordenen Nachkom-
inen der Täufer) veröffentlicht un: 1929 eiıne umtassende Arbeit ber die „Briefe
der Öösterreichischen Täuter“ geschrieben. Er SCWAaANN die Einsicht, daß die Idee,
diese Glaubenszeugnisse veröffentlichen, einen größeren systematıschen Plan
erforderte, als es Frau Müller der politischen Verhältnisse der 310er re un:
ihrer zunehmenden Krankheit mn möglıch SCWESCH ist:
Riedemanns grofße „Rechenschaft uNnseI1CcsS Glaubens“ VO  3 1541 181481 drucken,
erübrigte sich, da die Soclety of Brothers 1n England 1938 eiıne müstergültige Aus-
gabe herausgebracht hat. Der nach USA emigrierte Robert Friedmann WAar

allerdings VO!  3 den Bibliotheken der Tschechoslowake; un Ungarns abgeschnit-



Buchbesprechungen
ten. Hıngegen WAar es ıhm möglıch, MmMIi1t den Nachkommen der Hultterischen Bru-
der, die 1in den Vereinigten Staaten und in Kanada lebten, 1ın Kontakt kommen.
und auf ıhren Bruderhöfen bisher unbekannte Ite Handschritten un! Dokumente

entdecken. Dıiıese menschliıchen Kontakte vertieften zudem die Einsıchten in dıe
Denkweise der Brüder, dıe s1i1e durch mehr als 400 re fast unverändert durch-

hatten.
Das SlCh allmählich ansammelnde Material wuchs Aus den 200 Seiten VOoO  -

Lydıa Müller wurde eın Konvolut VO 010 Seıten. Im Februar 1950 war das
Manuskrıpt der Glaubenszeugnisse 11 abgeschlossen. Dıie Täiuferaktenkommission
stellte das berechtigte Verlangen, die Stücke, die 1Ur 1n moderner Umschrift VOI-

gelegt worden n durch Originalabschriften Frau Mecenseffy/
Wıen übernahm selbstlos diese Arbeit; s1e konnte Aus Budapest Mikrofilme be-
kommen. Im Archiv der Society of Brothers autf eiınem Bruderhof 1m Staate
New ork wurden noch WwEe1 weıtere, bisher unbekannte Stücke gefunden.
Sommer 1963 lag das PESAMTE kritisch überarbeitete Materıial bei Heinrich Born-
kamm/Heidelberg VOr. Er schlug VOT, das Materı1al aut we1l Bände aufzuteilen
un zunächst die Hälfte 1n Angriff nehmen: Riedemanns soOgenannte
Gmundener Rechenschaft VO 530/32 (zusammen mit dessen Schritften „Wıe man

das Haus CGottes bauen soll“ und „Von den sieben Pfeilern Hause Gottes”)
Diese Schrift STamMmLt Aaus der Frühzeit des Täutertums un MU: als vorhutterisch
bezeichnet werden. Sıe entstand 1mM Gefängnis Gmunden 1n Oberösterreich und
1St typisch tür die Denkweise der Täuter der Frühzeit un: für ihre Art der Ver-
teidigung der Rechenschaft. Das Artikelbuch der Hutterischen Brüder VO  3 1L
eın Werk Aaus der S0 Goldenen Zeıt der Brüder 1n Mähren, eiıne Programmschrift
biblisch-dogmatischer Natur ber die „Fünf Artikel des yrößten Streıits zwischen
u1nls und der Welt“.
1le anderen Schriften, VO: den frühesten ANONYIMNCH Traktaten VO  } 1527 bıs 1530
bis den Auszügen Aaus eiıner etzten Schrift des Täauterbischofs Andreas Ehren-
preıis VO  3 1652 sollen in eiınem dritten Band ebracht werden, der auch eın Sach-
regıster enthalten soll, eiıne Art Kompendium täuferischer Theologie 1n ag-
WwWOorftifen.
Außer Frau Mecenseffy haben noch Heinold Fast un! Walter Fellmann 1n den
etzten relı Jahren dem Manuskript gearbeitet, es nach den Grundsätzen der
historisch-kritischen Forschung druckreif machen. Dıie Texte wurden überprüft,
der textkritische Apparat erganzt und vervollständigt (z otiızen ZUr Text-
gestalt, der Bıbelstellennachweis, die Erklärung unverständlicher Worte, dıe Be-
zuge anderem Schrifttum UuSW.). Fast un Fellmann lasen dann bei der Druck-
legung die Korrekturen.
Zum Schluß ıch den Inhalrt der beiden Schritften dieses Bandes: Rıedemanns
Erste Rechenschaft gliedert sıch ın die Teile „Vom Nachtmahl“ un „Vom Ehe-
stand“ MIt eiınem Anhang „Vom Hause Gottes“ un „Von den sieben Pfeilern“.
Peter Walpots Großes Artikelbuch enthält fünf Teile Von der Taufe. Vom
Abendmahl Von der Gelassenheit un der Gütergemeinschaft. Vom Schwert.

Walter FellmannVon der Ehescheidung.
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